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Beitrag des Arbeitskreises „Raumordnung und Umweltschutz“
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ARGE Donauländer

Beschlossen in der Tagung des Arbeitskreises 

am 5. Mai 2010 in BAJA

Der Arbeitskreis „Raumordnung und Umweltschutz“ der ARGE Donauländer begrüßt den von der Europäischen Kommission eingeleiteten Prozess zur Entwicklung der „EU-Strategie für den Donauraum“ als große Chance, die langjährigen Bemühungen verschiedenster Institutionen, Städte- und Regionsnetzwerke und Staaten für eine bessere Integration des Donauraumes zu verstärken und einen neuen Impuls zu geben.

Die von der EK vorgeschlagenen Säulen für die EU-Donauraumstrategie

· Connectivity - Verbesserung der Erschließungsqualität in den Bereichen Verkehr, Energie und Informationstechnologie

· Environment - Schutz der Umwelt, Erhaltung der Wasserressourcen sowie Risikovorsorge und Risikomanagement 

· Socio-economic Integration - Unterstützung der sozioökonomischen und institutionalen Entwicklung und Stärkung der Humanressourcen

werden als sehr wichtige Themen der EU-Donauraumstrategie unterstützt.

Sie sollten aber um zwei weitere Themenfelder, nämlich 

· Wohlstand und Sicherheit für alle BürgerInnen

· Kooperation der Gemeinden, Städte und Regionen für Innovation und verbesserte Governance

ergänzt werden.

Im Zusammenhang mit dem Themenfeld „Umwelt“ sind besonders hervorzuheben

· die Erhaltung der großen Vielfalt an hochwertigen Landschaftsräumen, Pflanzen- und Tierarten im Donauraum (Biodiversität)

· der Schutz und die Sicherung der künftigen Wasserressourcen im Donauraum – insbesondere durch die Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie, die Sicherung der Trinkwasserversorgung und die Optimierung des Abwassermanagements 

· die Verbesserung des Hochwasserschutzes sowie

· der umfassende Schutz des Bodens.

Größte Aufmerksamkeit bei der Entwicklung und Umsetzung der EU-Donauraumstrategie ist auf eine querschnittsorientierte und die raumbezogenen Aspekte integrierende Betrachtung zu legen. Beispielhaft wird dabei hervorgehoben:

· Maßnahmen im Zusammenhang mit dem Klimawandel betreffen alle erwähnten Themenfelder und können nur in einer integrativen Betrachtungsweise und im Rahmen transnationaler Kooperationen und Abstimmungen zum Erfolg führen.

· Zielsetzungen und Maßnahmen im Bereich Verkehr/Energieversorgung/
Informationstechnologie sowie in den Bereichen Umwelt und sozioökonomische Integration können nur im Konnex mit nachhaltigen und innovativen Konzepten der Stadt- und Regionalentwicklung die gewünschte Wirkung erzielen.

· Innovative Stadt- und Regionalentwicklung wird durch den Einsatz von umweltfreundlichen Technologien effektiv gefördert.

Die Verbreitung, Weiterentwicklung und die Unterstützung der Implementierung dieser Technologien verbessert die Entwicklungsfähigkeit von Städten und Regionen bei gleichzeitiger Schonung der Umwelt und Schaffung neuer Arbeitsplätze.

· Der Ausbau multimodaler Knoten sollte nicht nur als Nukleus einer verbesserten Erreichbarkeit von Regionen bzw. des Donauraums insgesamt und als ein wesentlicher Faktor einer nachhaltigen Verkehrspolitik, sondern als Potential für die nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung gesehen werden.

Der makroregionale Ansatz der EU-Donauraumstrategie bietet die Chance, die unterschiedlichen funktionalen Beziehungen in diesem Raum im transnationalen, administrative Grenzen überschreitenden Sinne zu fördern und so einen wichtigen Beitrag zur Kohäsionspolitik auf Europäischer Ebene zu leisten.

Die EU-Donauraumstrategie könnte somit auch einen wesentlichen Beitrag zur Umsetzung des schon im Europäischen Raumentwicklungskonzept (EUREK)  definierten Prinzips der polyzentrischen Entwicklung in Europa leisten.

Der Arbeitskreis „Raumordnung und Umweltschutz“ regt daher an, dass die EU-Strategie für den Donauraum die guten Voraussetzungen des Donauraums in Bezug auf die Weiterentwicklung der polyzentrischen Raumstruktur, im Sinne einer Balance von Agglomerationsräumen mit alleine 4 Hauptstädten an der Donau und einer guten Verteilung von Groß-, Mittel- und Kleinstädten sowie ländlich geprägten Gebieten, aufgreift und weiterentwickelt. Dabei sind auch Strategien im Hinblick auf die großteils starken Bevölkerungsbewegungen von peripheren Räumen zu urbanen Zentralräumen zu entwickeln.

Der Arbeitskreis „Raumordnung und Umwelt“ ist daher der Meinung, dass

· bei der weiteren Entwicklung und Umsetzung der EU-Donauraumstrategie verstärkt auf die funktionalen Beziehungen zwischen den städtisch und ländlich geprägten Räumen sowie zwischen den Städten und deren weiterem Umland Rücksicht genommen werden muss und

· die Erfahrungen der Gemeinden, Städte und Regionen bei der Zusammenarbeit in Fragen der Stadt- und Regionalentwicklung und in Umweltfragen intensiv einzubeziehen und diese Kooperationen zu verstärken sind.

Der Arbeitskreis „Raumordnung und Umwelt“ wird in Abstimmung mit dem Arbeitskreis „Verkehr und Schifffahrt“, aufbauend auf den Beschlüssen der 19. Konferenz der Regierungschefs vom 19.6.2009 der ARGE Donauländer  

· die möglichen Beiträge des Arbeitskreises im Zusammenhang mit der Weiterentwicklung und Umsetzung der EU-Donauraumstrategie unter Berücksichtigung des bisherigen Arbeitsprogrammes präzisieren

· die Kooperation der Regionen bei der Umsetzung des geplanten Aktionsplanes und in möglichen Flagship-Projekten im Bereich Raumordnung und Umwelt unterstützen und

· im Zuge der weiteren Diskussionen zur EU-Donauraumstrategie auf nationaler Ebene und auf europäischer Ebene die Bedeutung und die Rolle der Gemeinden, Städte und Regionen im Sinne dieses Papiers unterstützen und vertreten.
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